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Lohnt sich Migration?
	1. Lesen Sie die Übungsanleitung gut durch.
2. 

 Hören Sie die Szene.
3. Kreuzen Sie in den gelben Feldern an, ob die Angaben richtig (R) oder falsch (F) sind.
4. Wenn Sie etwas nicht verstanden haben, hören Sie die Szene noch einmal 

    und tragen die fehlenden Angaben ein.
5. Wiederholen Sie das, bis Sie alles vollständig eingetragen haben.
6. Vergleichen Sie Ihre Einträge mit der Lösung.
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R = richtig
 F = falsch
	R
	F

	1
	Frau Prodanovic kam als Selbständige nach Österreich.

	
	

	2
	Sie beherrschte vorher schon vier Sprachen.

	
	

	3
	Sie wollte nie in ein anderes Land gehen.

	
	

	4
	In Österreich ist es kein Problem, Arbeit zu finden.

	
	

	5
	Erst nach acht Jahren erhielt sie die österreichische Staatsbürgerschaft.
	
	

	6
	Die Geschäftsleute in Wien kommen zu ca. 33% aus dem Ausland.
	
	

	7
	Die Gründung eines Unternehmens ist für sie das größte Risiko.

	
	


	Lösung:
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Lohnt sich Migration?

Kommentatorin: Viele Migranten kommen nach Österreich, weil sie von mehr Wohlstand träumen. Das zwingt nicht nur sie, sondern auch die Österreicher, eine neue Rechnung anzustellen. Lohnt sich die Migration?

[Rep]orterin: Die Unternehmensberaterin Selma Prodanovic hat sich als Zuwanderin in Österreich selbständig gemacht. Kurz vor Ausbruch des Krieges in Bosnien, kam sie im Herbst 1991 mit ihrem jetzigen Mann aus Sarajevo nach Wien. Ursprünglich geplant waren nur ein paar Jahre Auslandsaufenthalt – geblieben sind sie bis heute.

[Pro]danovic: Ich hab[e] überhaupt kein Deutsch gesprochen. Das war eh die Schwierigkeit für mich, da Deutsch meine fünfte Sprache war. Es war immer die Überlegung: Brauch[e] ich das wirklich jetzt noch? Andererseits, es war relativ nah zu, zu Sarajevo. Andererseits, wir haben schon ein paar Menschen hier gekannt. Wir haben sehr lange darüber nachgedacht, ob wir nicht in irgendein anderes Land gehen sollten. Aber letztendlich: die Entscheidung ist für Wien gewesen. Und ich bin froh darüber.

Rep: Es ist nicht einfach, in Österreich Arbeit zu finden, erzählt Selma Prodanovic. Doch sie hatte Glück. Kurz nach dem Fall des Eisernen Vorhangs verlegten viele Konzerne ihre Zentralen nach Wien. Die vielsprachige ausgebildete Marketing- und Werbefachfrau wurde von einer internationalen Agentur engagiert und war für Süd-Osteuropa zuständig. Erst fast acht Jahre später kam dann mit der österreichischen Staatsbürgerschaft auch der Schritt in die Selbständigkeit. Prodanovic gründete ihre Unternehmensberatung „Brainswork“, die Firmen und Jungunternehmer auf dem Weg ins Ausland begleitet. Migranten sind besonders aktive Unternehmensgründer. Allein in Wien hat jeder dritte Geschäftsmann seine Wurzeln im Ausland. Das hat auch damit zu tun, dass Migranten schon mit dem Verlassen ihrer Heimat Risiko eingegangen sind, meint Prodanovic.

Pro: Vom Gefühl her kann ich sagen: Wenn man sich schon entscheidet, ins Ausland zu gehen, dann ist es schon ... eine große Hürde schon genommen, ein Risiko ist schon genommen. Somit ein Unternehmen zu gründen ist ein kleineres Risiko.
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